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3. Technisch-ökonomische Einschätzung des T 890 
3.1. Allgemeine. 

Zur Erreichung guter Ergebnisse verlangt der Einsatz des 
T 890 eine gute Arbeitsvorhereitung für die einzelnen Ein­
satzmöglichkeiten des Kopplnngswagens. Aus dem bisheri­
g!'n Einsatz des T 890 sind folgende Empfehlungen alnu­
leiten : 

Den Aufbau des T 890 für jede Einsatzmöglichkeit führt 
die Abteilung Technik des Einsatzbetriebes durch, nach­
dem die Abteilung Feldbau dazu den entsprechenden 
Auftrag erteilt hat. Der Traktorist übernimmt den ein­
satzbereiten T 890 und führt damit die ihm übertrage­
nen Aufgaben durch. 
Der T 890 wird im überwiegenden lIIaße mehrschichtig 
eingeset7.t. Ausgenommen hiervon sind die Pfleg!'­
arbeiten .. 
Schichtwechsel erfolgt grundsätzlich auf dem Feld. 
Pflegearbeiten am Traktor und am T 890 werden von 
einem mobilen ·Pflegedienst ausgeführt. Das Betanken 
des Traktors erfolgt ebenfalls auf dem Feld. Bei An­
wendung die~r Wal'tungstechnologie liegt der Zeitauf­
nllfwand dabei bei etwa 30 min je Schicht. 

3.2. Ein.atIYorbereitung des T 890 

Grundlage für den Einbau der Werkzeuge in den T 890 ist 
die "Bedienungsanweisung für den T 890". 

Bei ordnungsgemäßer Lagerung aller notwendigen Ma­
schinen und Geräte sowie der Zubehörteile sind für den 
Umbau der einzelnen Rüstzustände (außer Rüstzustand 
Drillen) für 2 AK 60 min erforderlich. Soll vom Rüst­
zustand Drillen auf p-inen Rüstzustand umgebaut werden , 
bei dem man die Kombinationsgestelle verwendet, ist zn­
sätzlich der Austausch des Zwischem:ahmens gegen das 
Stü tzdreieck erforderlich. 

3.3. Tran.port des T 890 

Die Transportbreite des T 890, die angebauten Maschinen 
und Geräte und die Fahreigenschaften erfordern vom Trak­
toristen in der Vorbereitung und Durchführung des Trans­
ports besondere Sorgfalt. 

Zur Durchführung des Transports ist z. Z. gemäß der Fest­
lpgung der KT A Dresden nur der Traktor ZT 300 zuge­
lassen. Die Zulassung des Traktors MTS·50 für den Trans­
port des T 890 (P,übenaussaat und -pflege) wird gegen­
wärtig untersucht. 

Es ist eine Transportgeschwindigkeit von 30 km/h zulässig. 
Um ausreichende Spursicherheit und Bodenhaftung zu er­
reichen, darf der Transport des T 8aO nur mit angebauten 
Maschinen und Geräten erfolgen. 

3.4. 'Ein.abergebniue mit dem T 890 

Die erforderlichen Arbeiten für die Umrüstung von Trans­
port- in Arbeitsstellung und 'umgekehrt lassen sich vom 
Traktoristen (Eillmannbedienung) durchführen. Der Trak­
torist benötigt für das Umhängen der Zugvorrichtungen , den 
Anscl.luß der H ydraulikschläuche, bei Aussaatarbeiten das 
Auslegen der hydraulisch betätigten Spurreißer und das 
Entsichern der Hubwelle nicht länger als 15 min. Voraus­
gesetzt wird dabei die Verwendung von Originalteilen (Bol-
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zen u. a.). Um den Schlupf der Triebräder des Traktors 
mögl ichst gering zu halten und außerdem eine größere 
Laufruhe des T 890 7.U erreichen, empfiehlt sich das Auf­
satteln des T 890 auf die Anhängeschiene des Traktors. Die 
"orderen Stützräder des T 890 dürfen sich dabei nicht vom 
Boden abheben. 

Für die möglichen fiiistzustände des T 890 ergeben sich in 
Auswertung der bisherigen Einsätze die in Tafel 3 wieder­
gege.benen Kennziffern. 

Die Leistungssteigerung sowie die Kosteneinsparung ist für 
nlle Rüstzustände erkennbar. 

Der Einsatz von Maschinen und Geräten mit einer hohen -
Flächenleistung bringt selbst bei erhöhten Anschaffungs­
kosten eine Einsparung von Investitionsmitteln , da für die 
Bearbeitung der Flächen weniger Aggregate erforderlich 
sind. Außerdem ergibt sich dadurch eine Verringerung der 
Einsatzm3ssen. 

Ocr Einsatz des T 8aO wirkt sich positiv auf die Okonomie , 
vorhandener leistungsstarker Traktoren, insbesondere 
ZT 300, aus, weil er die leistungsmäßige Auslastung dieser 
Traktoren E>rmöglicht. 

Die entscheidenden Neuheiten am T 890 

geringer Zeitaufwand für Omrustungsvorgänge am Feld­
rand (Transportstellung - Arbeitsstellung) 
Verbleib der Maschinen und Geräte während des 
Transports am T 890 und 
Ermöglichung großer Arbeitsbreiten 

lassen einen ökonomisch günstigen EinSAtz so wohl auf klei­
neren Flächen (wenn oft umgesetzt werden muß), als auch 
auf größeren Flächen zu. 

Für Einsatzstellen ' mit Flächengrößen über 50 ha empfiehlt 
sich der komplexe Einsatz des T 890_ 

In Abhänl,rigkeit von den durchzuführenden Arbeiten kön­
nen folgende Komplexe zusammeng~stellt werden: 

3.4.1. Saat bett bereitung und Getreideaussaat 

Einsat ztechnik: 

bei erforderlichem Kreuzverfahren 

2 T 8aO für "Saa tbettbereitung 
1 T 890 für Getreideaussaat 
1 Anhängerzug zum Saatguttransport 

Schichtleistung: 55 bis 60 ha/10 h 

bei Einfachbearbeitung 

1 T 890 für Saatbettbereitung 
1 T 890 für Getreideaussaat 
1 Anhängerzug zum Saatguttransport 

Schichtleistung : 55 bis 60 ha/10 h 

2 AI\: 
1 AT\: 
1 AI\. 

" AK 

1 AT\. 
1 Al\: 
1. AT< 
3 AI( 

Die Technologie der Saatbettbereitung richtet sich nach den 
jeweiligen Einsatzverhältnissen '(Bodenart, Bodenzuslnnd, 
Fruchtart) . Grundsätzlich können für die Saatbettbereitung 
zum Einsatz kommen: 

Rüstzustand Schleppe + Egge 
4 Kastenschleppen B 327 + 8 Eggenfelder B 324 
4 Kastenschleppen B 327 + 8 Eggenfelder B 326 

Rüstzustand Egge + Egge 
8 Eggenfelder B 324 + 8 Eggenfelder B 326 
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T"fd 3. Kennziffern für die möglichen Rüstzustände 

T 890 
in verschiedenen 
R iistzus t änden 

bisherige 
Technik 

Fli-ichcnleist ung in ha/h '1'06 

Schleppen + Eggen 
Getreidedrillen 

5,li 
l,,6 

2,66 
2,6 
1.30 
2.13 

- Getreidepflege li,!1 
- Einzelkornsäen ~. 77 

2,6···3,2 - Rübenpflege 1;3 ... 1,6 

.\ "bcitsnufwand in A J<h/ha 
Schleppen + Eggen 
Getreidedrillen 

0,19 
O/.L, 

0,38 
1,1 /, 
0,5:3 
0,04 

- Gelrcidepflege O,2R 
- Einzelkol'nsäC'1l O.S3 

1,2···0,95 - Rübl'llpfiege 1,54 ... 1,24 

Vcrfnhrensh:ostcn in i\lIha 
Schleppen + Egg(,11 1,45 

9,50 
5,80 
O,00 

5 ,,2 
1:3:90 

6,93 
13,80 
38,-

G cl rcidedrillen 
Gf'lreidepfle~e 
EiJlzelkorns~ien 

R,ibenpf!"ge 
(Summe 1. bis 3. lIacl~(') 

.3.),20 

Die Aussaallechnologie ist zeitmäßig so ::luf die SaalbeLi­
bereilung mit T 890 abzustimmen, daß die SaatbeLibcrei­
tung (besonders beim KrclIzverfahren) bei Schichtbeginn 
einen Vorlauf von etwa 30 min hat. Bei störungsfreiem Ab­
lauf bleibt dicser Zeitvorlauf während der Schicht konstant, 
wodurch gewährleistet ist, daß nach plötzlich eintretendem 
negen aufgrund von Verschlümmung bzw. Vel'krllstullg nur 
die während des Zeitvorlaufs bearbeitete Fläehe \\'iededlolt 
bearbeitet werden muß. 

Das Auffüllen des Saatgutes in die am T 890 angebnllten 
.\ 200 erfolgt ::lUS Säcken. Dazu werden die Bordwand des 
Hängers auf den zur Drillmnschine gehörenden BefLillstcg 
aufgelegt und die Säeke ohne Höhenunterschied direkt in 
die Maschine entleert. 

3.4.2. Ein~el/;o/'Il(HLSsaat "Oll Rüben (Spul'sclwchtJncthodc) 

Einsatztechnik : 

I T 890 für Saatbettbereitung 

1 T 890 für Einzelkol'l1aussaat 

1 .\ l\. 

i ATZ 
weitere Technik für nübensaatbettbereitllug ent­
sprechend den jeweiligcn ErfordernissC'n. 

?lfit diesem Komplex, dessen Umfang für die Saatbettl)('rei­
tung \'on den EinsatzLedingungen abhängt, sind Sclti .. ht­
leistungen um 25 hallO h möglich. 

Für die Einzclkornnussaat ist im Prinzip nur der Traktorist 
erforderlich. Unter ungünstigen Einsatzbedingun{':en (fremd­
kÖl'perbesatz u. a.) lassen sich durch eine zweite Arbeits­
kraft für das l';:ontrollieren und Befüllen Leistung lIlld 
Aussaatqualität \'erbessern, da der Traktorist wegen der 
Konzentration auf die Spurhaltung nicht in der Lage ist, die 
Aussnatqualität zu überwachen. 

l}nter Ausnutzung des Tageslichts (12 bis 14 Einsatzstul1-
den) konnte 111 der KOG Görzig/GI'öbzig(Wörbzig eme 
Fläche \'on 342 11:1 in 155 h (einseh!. Wartungs- und Rc­
paraturanteile) mit nur einem T 890 bestellt werden. 

Die Spurschachtmethode bietet folgende Vorteile: 
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Einsatz von Traktoren mit breiten neifen (bis 15 Zoll 
Heifenbreite) auch bei der Pllege möglich. 

Das Sucllen der Anschlußreihen ist beim I-lacken CIIl' 

fach er, es entsteheIl keine Fehler. 

Die Pllanzenschutzmaschinen u. a. können in der glei­
chen Spur fahren, die Gefahr einer Fehlbearbeitung ent­
fällt. 

Die letzte Hacke kann zu einem sehr späten Zeitpunkt 
erfolgen, da die Traktorräder und die Bäder deI' Pen­
delachse des T 890 im Spurschacht laufen lind die Vor­
derräder des T 890 in folge Aufsattelns nahezu unbelastt'l 
sind. 

Zur Ernte kann der Spurschacht als fahrstraße ver­
wendet werden. 

3.4.3. Rübenp{lege 

Einsatztechnih: 

1 T 890 mit je 2 X P 433 

Scltichtleistungen: 
1. Hacke 
2. lIacl,e 
3. Hacke 

10 bis 15 ha.Jü h 
20 bis 25 hallO It 
20 bis 25 hailOh 

.) . \ I~ 

Je T 890 sind im Minimum die o. g. 2 AK (Traktorist und 
Steuermann) erforderlich. Aber auch hier zeigte sich, Öllll­
lieh wie unter Punkt 3.4.2 erläutert, daß Traktorist und 
Steuermann nur unter günstigen Bedingungen in der Lage 
sind, ausreichende Sich tkon trollen über die \\' erkzeuge 
durchzuführen. Kleine unbemerkte Verstopfungen können 
in der l:olge zu Schäden an den \Verkzeugen ouel' ZUIII 

Versdlülten bzw. Vernichten der Rüben führen, so dun 
eine weilere AK zweckmäßig ist. 

3.4.4. Saat cnpflege 

Einsalztechnih: 

T 890 mit Acl,erbürste oder Unkrautstriegel 

Der Umfang der einzusetzenden Geräte richtet sich n,,('I, 
terminlicher Dringlichkeit sowie den betrieblichen Voraus­
setzungen. In Abhängigkeit von der möglichen Fa],rg(·­
schwindigkeit, die vom Entwicklungsstand der PflanzeIl Jw­
stimmt wird, können Schichtleistungen bis 80 ha/iO h Illil 
einem T 890 erreicht werden. 

4. Weitere Einsatzmöglichkeiten 

Mit den in Tafel i genannten Maschinen und Geräten~ sind 
die Einsatzlllöglichkeiten des T 890 noch nicht erschöpft. 
Die \'orh:wdenen Dreipunkt-Anbauvorriehtungen ("ie],,, 
Bild 2)2 lassen den Anbau weiterer Maschinen und Geräte 
für alle Produktionsabschnitte von der Bodenbearbeitung 
bis zur PlIege zu. Die noch durchZllführelldqn Untersuchun­
gen müssen sich auf folgende Schwerpunkte konzentrieren: 

Einsatztllöglichkeiten mit Arbeitsbreiten bis 12:\0 ('10, 

Einsatz mit Kombitiation \'on bodenkrümelnden und 
boden\'erclichtendell ,;Verkzeugen zur Saatbettbet'eitung. 
Einsatz mit krustenlJrecltendell \Verkzeugen zur S""ten­
plIege, 
Kombination mit F1üssigdlingllng, u. n. 

5. Zusammenfassung der Vorteile des T 890 

,\usgellend "on den theoretischen Untersuchungen uod dCII 
praktischen Versuehs- und Prüfungsergebnissen ergeben sich 
für den Kopplungswagen T 890 folgende Vorteile gegen­
über den bisher jn der landwirtschaftlichen Praxis \'01'11811-

denen KoppJlIngsmögliehkeiten: 

\Vahlweises Anhängen oder Aufsatteln und damit An­
passen an die Einsatzbedingungen, 
Kombination mehrerer Geräte zur Saatbettbereitung 
in großer Arbeitsbreite möglich, 
Einsatzmöglichkeiten von der Saatbettbereitung bis zur 
Pflege bei allen Frllch tarten, 
Hydraulisches Ausheben der Maschinen und Geräte 
auch w,ihrend der Arbeit, besonders bei Verstopfungen 
u. a. 
Entscheidende Erleichterungen für den Traktoristen, 
insbesondere beim Umsetzen von einem Schlag zum an­
deren, da beim Transport die hydraulisch ausgehobenen 
Maschinen und Geräte am T 890 bleiben, der Transport 
erfolgt in Langfahrstellung. Dadurch sind keine zusätz­
lichen Transportmittel !Tr<1ktor und Anhänger) und Ar­
beitskräfte wie beim Kopplllngswagen T 900 erforder­
lich, 
Geringer AKh-Aufwand für Bedienung, 
St.eigerung der Arbeitsproduktivität durch große Ar­
beitsbreite, höhere Al'beitsgescl1\vindigkeit und Kombi­
nation von Arbeitsgängen, 
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Die Bedeutung des Traktors bei der D\1rchführung landwirt­
schaftlicher Transportarbeiten mit Anhängern ist trotz des 
zunehmenden Einsatzes von spezi ell nusgerüsteten Land­
wirtsch a fts-Lastkraftwagen außerordentlich groß. Sie ergibt 
sich aus einer Reihe von Vorteilen des Trak tors, wie z. B. 
seine gleichgute Einsetzbarkeit für F eld- und Straßentrans­
porte usw., die aber nicht Gegenstand der \'orliegenden 
Untersuchung sein sollen. 

Die Verwendbarkei teines Tral,tors für die Durchfülu'ung von 
Transportarbeiten wird vorwiegend durcll die zulässige 
Anhängeinst IJ1A gekennzeichnet, die im Kl'3ftfahrzeugbrief 
nngegcben ist und in der DDR ZlIsiitzlich auf dem Typschild 
jedes Traktors vermerkt sein muß. Für den Einsatzleiter 
ei nes Betriebes ist aber weniger die dort angegebene mnximnl 
zulässi'ge Anhängelast von Interesse, sondern eher diejen ige 
Last, die vom jcweiligen Tral, tortyp unter den konkre ten 
Bedingungen seines Betriebes maximal bewä ltigt \\' crdcn 
kann . 'Während bei Feldtransporten das "Her\1llterkomIllPn" 
vom Feld das entscheidende Kriterium ist, soll bei Strnßen­
transporten die durchschnittliche Geschwindigk ei t im Inter­
esse großer Transportleistungen möglichst hoch liegen . Di e 
Einsatzgrenzen des Traktors bei Transporten ergebe n sich 
durch die folgenden Hauptkriterien, die auch bei der Fest­
legung der zulässigen Anhängelast berücksichtigt werd en 
müssen. Es sind dies: 

Zugfähigkeit des Trak tors 
Motorleis tu ngsrescl'\'c 
Lenkfähigk eit 
Bremsfiihigkeit des Trnnsportzuges Trnk tor-A nhä.llger. 

Durch Ber ii cksichtigung diesel' Kritel'ien jeder mögli chen 
Transporteinl, cit nus Trnktoren lind Anhängcl'll lI1uß ein 
sicherer und zügiger Straßenverkehr bei wachscnder Ver­
k ehrsdichte gewährleistet spin. Die nachfolgend en Dnrleg-un­
gen sollen di e fuhrm echanischen ulld energetischen Zusam­
m enha nge der H nuptkriterien und ihre Beeinflussung durch 
di e t echnisc hen Daten der Traktoren sowie ihre gegenseitige 
Zuordnung erl ä utern, nm für die restlegung der Anhänge­
lasten und für die Zusammenstellung der Transporteinh eiten 
die rechn erischen Grnndlagen zu liefern. Dabei stehcn die 
Kriterien Zugfähigkeit und Motorleistungsreserve im Vord er­
grund, während Lenk- und Bremsfähigkeit im Rahmen dieser 
Betrachtungen nur gestreift werden. 

Zugfähigkeit 

Betra ch te t mon nur deli Fahrwidcrstand IVA des Trallsport­
anhängers, dann el'gibt sich ein IInvollstiilldiges Bild , denn 
der Trol,tor muß außerdem seinen eigenen Fahrwi{ler~tnnd 
WT überwinden und somit eine U mflln;:skrnft U = l1-'[\ + lVT 
auf der Fahrba hn llbslÜtzen könlll'n. Die F iihigkeit des hin ­
tera cl'sget ri r benen Trnktors, UlI1fangskräfte ahzlIslützr ll , 
'wird am besten durch deli Kraflsrhlum){'iwcl'l Ilk gekenn­
zeichnet, 

( 1) 

(Schluß "on Seil e 58) 

Herabselzung der Verfnhrcnskosten (lVIIhn) gegenüber 
der bisherigen Technik, 
Bessere Einh altung der agrotechnischen Termine mög­
lich. 

Mit der Bereitstellung des Kopplungswagens T 890 wird 
der Entwicklung unserer sozialistischen Landwirtschaft 
Rechnung getragen und der Forderung nnch Schaffung von 
Maschinen lind Geräten zur Auslnstung der \'orh..lIldenen 
leistungsstnrken Trakloren entsprochen. " 8156111 
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Der Traktor beim Straßentransport 

d. h. durch das Verh ältnis der Umfnngskräfte an den getric­
benen Hintcrräd ern zn ihrcI' betrieblichen Belastung Gh . 

Deshalb ist der fahrwidel'stnnd des gesamten ,Transport­
zuges vVzug zu bCl·ü cksi chti gen. 

Der rahrwidersta nd des Tra nsportzuges in der Ebene 
Wzug = U ergibt sich nls Produkt aus seiner Gesamtmasse 
m zug = 1I7T + /HA, d. h. der Masse dcs Trllktors mT und der 
Anhängelast 1I!A (Masse des Anhiingers + Zuladung) und 
einem Hollwidcrs tnndsbeiwel·t Ilr 

(2) 

Für die ('inwsetzende Größe des Rollwiderstandsbeiwertes 
11,. wird von zahlrci chen AutoreIl [tl [2] [3] [t,] [5] für das 
Befnhren fester Straßen na hczu übereinstimmend der \Vert 
11,. = 0,02 angegeben. Dieser W ert ist a ber nur für energeti­
sche Berechnungen ri chtig. Znr Bes timmung des Fahrwider­
stands des Transportzuges Wzug ist er zu Idein, denn keine 
Straße ist vollkommen eben , sondern mehr oder \"elllger 
wellig. Es muß deshalb no ch ein zusä tzlicher Widerstands­
beiwert Ilsto zur Überwindung der a uch auf ebenen Straßen 
vorhandenen kleinen "Steigungen" berücksichtigt werden, 
der mindestens die glcich e Größeuordnung wic 11,. hat, so daß 
sich ein Gesamtwiderst a ndsbeiwcrt für d as Befahren ebcncr 
Strecken von 

Ile = Il r + esto = 0,02 + 0,02 = 0,01i (3) 

f'l'gibt. Der \Ncrt Ilslo entspricht dem \Vid ers tandsbeiwert 
ZUIll Überwinden einer Steigung VOll '1. 0/0' 

D.,I· \Vid erstand zum Überwinden tn tsächlicher Steigungen 
wird durch eiuen Beiwert IlSl ausgedrück t, der siclt als Sinus 
dcs Sleigullgswinkels ergibt. 

IlSl = sin IX 

während die gebräuchliche Steigungsangabe in Prozent dem 
Tangens des Winkels IX entspricht. Bei Jen im Straßenverkehr 
mnximnl auftretenden Steigungen von 10% (~IX = 5,7°) 
sind Tangens und Sinus der klein en Steigungswinkel noch 
etwa gleich groß, so dnß als Steigungsbei wert Ilsl der hun­
dertste Teil des in Prozent angegebenen Steignngswertes 
eingesetzt werden kann. Bei Befahren einer Steigung von 
10% ergibt sich somit ein Steigungs beiwert von IlSl = 0,10 
und ein Gesnmtwiderstandsbeiwert für den Transportzug von 

11 =.ee + Ilst = 0,04 + 0,10 = 0,14.. (5) 

Auch beim Befa hren von Steigungen muß der Widel'stnnds­
bei wert Ilsio berücksichtigt werden )~d (' nn auch eine Steigung 
ist nie vollkommen gleichmäßig. 

Es is t vorausgesetzt worden, daß alle Räder des Tra nsport­
zu ges den gleichen Rollwiderstandsbeiw ert Ilr = 0,02 haben. 
Di ese Vereillfnchnng ist auf festen Straßen und \Vegen 
zul äss ig, bei Feld transporten nicht. 

Im Bild 1 sind die Zugwiderstände Wzug einiger charakte­
ristischer "Transportzüge" aus Traktoren und Anhängern in 
Abhängigkeit von der Steigung dnrgestellt. Danac h we rden~t 
beim Befahren stärlu;rer.Steigun!?en {~en T,.'aktoren Umfangs­
I,räfte a bverlangt, die sie offenSichtlich mcht nuf der rahr­
bahn a bstützen können. Die häufig für eins Befahren v0n.r 
f('s ten Straßen und Wegen angegebenen Kra ftschlußbeiw('fteJ 
sind zu hoch und werden unter praktischen Bedingungen 
ni cht errei cht. Sie sind offensichtlich den Trnktor-Prüf­
beri chtcn land tec hnischer Prüfstellen entnommen, deren 
Anga ben zur Zugfähigkeit auf fester Fahrbahn Maxim alwer te 
sind, die au f sn uberer, trockener, griffiger Betonba hn gemes­
sen werden . Sie sind kcine Gebrnuchswerte, sondern dienen 
dem technische n Vergleich und sind deshalb als Grundl age 

• Zentrale Prürs tell" für Landlechnik Potsdam-Bornim 
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